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Materielle und immaterielle 
Landschaftsveränderungen. 
Risikoschutz im alpinen 
Umfeld
Material and immaterial landscape changes. Risk protection in the alpine 
environment

The complex use of the Alps as a settlement area and a sports and leisure environ-
ment inevitably lead to the increasing construction of technical and architectural in-
frastructure to protect against so-called natural hazards. These inevitably have an 
impact on the landscape and, thus, also on the perception and image of it.
The article is dedicated to this nevertheless often neglected part of the alpine in-
frastructure – the measures and large-scale shoring for the protection against av-
alanches. Not only the material safety infrastructure is of interest, but also the im-
portance it has for the image and perception of the Alps. The focus is on where the 
measures for protection against danger not only help to shape the physical land-
scape but also become part of the cultural construction of the Alps. 
Three image areas were examined – that of the state institution for avalanche con-
trol (Forsttechnischer Dienst für Wildbach- und Lawinenverbauung - WLV), that of 
marketing, and that of the art system. They show how media intersections are now 
being found after decades of technical construction and visual communication of 
the Alps running counter to one another. Today, motifs and image strategies from 
the field of protection planning are entering the field of advertising images, just as 
developments and approaches from art and advertising are finding their way into 
images of security production. 
Finally, one can assume that advertising images in the Alpine region will appear in 
the future to feature more frequently elements of safety engineering – to complete 
the ideal image of the Alps with the construction, in which safety architecture is re-
alized as a cultural resource.

Doris Hallama

She is an architect, art historian, freelance 
curator, and research associate at the Chair for 
Theory and History of Architecture, Art and 
Design at TU Munich. Her research focuses on 
alpine cultural landscape and building culture 
research in the context of (image) knowledge 
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Das Image der Alpen im Sicherheitsdiskurs
Das Bild der Alpen ist seit jeher ein oszillieren-
des. Die Vorstellung einer einzigartigen, vom 
Menschen unberührten Natur, die insbesonde-
re in den sich machtvoll erhebenden, von rauen 
Felsformationen geprägten Bergketten zum Aus-
druck kommt – und die das so seltene Gefühl von 
Freiheit und Erhabenheit bewirkt, konkurriert mit 
dem sich stetig steigernden Versprechen maxima-
len Freizeitvergnügens. Die zunehmenden Tou-
rismusströme überfordern das Habitat der Alpen 
und bedingen eine zusätzliche Infrastruktur mit 
spezieller Sicherheitsverbauung, um die noch üb-
rig gebliebene Natur zu zähmen und Tourist*in-
nen wie Einheimische vor unvorhergesehenen 
Katastrophen zu schützen. Eine zusätzliche Her-
ausforderung bildet die Klimaerwärmung, welche 
extreme Naturphänomene begünstigt und die Ge-
fahr von Felsbruch, Schnee- und Schlammlawinen 
erhöht, gegen die wiederum Maßnahmen getrof-

fen werden müssen. Diese komplexe Nutzung der 
Alpen und die damit einhergehende zunehmende 
Verbauung technischer und architektonischer In-
frastruktur – eine Gesellschaft, die das Risiko als 
Gegengewicht zum Alltag sucht, zugleich jedoch 
eine hundertprozentige Sicherheitsstruktur erwar-
tet und fordert – wirken sich zwangsläufig auf  die 
Landschaft und damit auch die Vorstellung und 
das Bild von ihr aus.
So widmet sich der Beitrag einem häufig vernach-
lässigten Teil alpiner Infrastruktur – nämlich je-
nen Maßnahmen und großflächigen Verbauungen 
zum Schutz vor Lawinen. Ziel ist es, die Bearbei-
tungen der Landschaft im Sinne der „Versicher-
heitlichung“ (vgl. Buzan, Wæver, De Wilde: 1998), 
nicht ausschließlich auf  die pragmatische Her-
stellung von nutzbaren Räumen, sondern auch 
auf  die durch Bilder geleistete, letztlich fiktiona-
le Produktion von Landschaft zu beziehen. Nicht 
nur die materielle Sicherheitsinfrastruktur ist da-

Vorherige Seite
Madlein-Lawine, 

Gemeinde Ischgl, 
Forsttechnischer 

Dienst für 
Wildbach- und 

Lawinenverbauung, 
WLV Tirol.

Abb. 1
Tirol Werbung 

Winterkampagne 
2016 (Foto Bernd 

Ritschel, 2015).
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bei von Interesse, sondern gerade die Bedeutung, 
die diese – u.a. durch Darstellungen innerhalb der 
Planung genauso wie über ihre Vermittlung – für 
das Bild der Alpen bekommt. Darauf, wo also die 
Maßnahmen zum Schutz vor Gefahren nicht nur 
die physische Landschaft mitgestalten, sondern zu 
einem Teil auch der kulturellen Konstruktion der 
„Alpen“ werden, ist der Fokus zu legen. Die The-
se ist, dass durch Sicherheitstechnik nicht nur ein 
anderer Landschaftsraum, sondern auch (trotz 
der häufigen Nichtdarstellung der errichteten Ar-
tefakte) ein verändertes Landschaftsbild, eine im 
großen Stil veränderte Landschaftswahrnehmung 
entsteht. 
Dabei zeigen die drei untersuchten Bildbereiche 
– jener der staatlichen Institution für Lawinenver-
bauung (Forsttechnischer Dienst für Wildbach- und 
Lawinenverbauung – WLV), jener des Marketings 
und der des Kunstsystems – wie nach jahrzehnte-
langer Gegenläufigkeit von technischer Verbauung 
und visueller Vermittlung der Alpen, sich nun me-
diale Schnittmengen finden. Heute drängen Mo-
tive und Bildstrategien aus Bereichen der Kunst 
sowie der technischen Infrastruktur und Darstel-
lungsstrategien aus den technischen Prozessen in 

das Feld der Werbebilder hinein, genauso wie Ent-
wicklungen und Ansätze aus Kunst und Werbung 
in Bildern der Sicherheitsproduktion Eingang fin-
den. Desgleichen findet auf  der Seite der techni-
schen Schutzplanung mit den gesellschaftlichen 
Veränderungen und Forderungen nach Sicherheits-
kulturen eine Öffnung der Kommunikation von ei-
nem Spezialistendiskurs hin zu einer Debatte statt, 
in der auch die Öffentlichkeit miteinbezogen wird.

Abb. 2
Lawinengalerie 

Flexenstraße, 
1989, Vorarlberger 
Landesbibliothek, 

https://pid.
volare.vorarlberg.

at/o:194568, 
Creative Commons 

Namensnennung 
4.0 International 

Lizenz (foto Helmut 
Klapper).

Abb. 3
Stützverbauung 

Bachertal-Lawine, 
Neustift, Fotobeilage 
Kollaudierungsoperat, 

Forsttechnischer 
Dienst für 

Wildbach- und 
Lawinenverbauung 

(WLV), Sektion Tirol, 
1989.
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Dass der Einsatz von Sicherheitstechnik als ein zen-
traler Aspekt der Kultur alpiner Räume bezeich-
net werden kann, zeigt sich daran, dass fast 60 % 
der Staatsfläche Österreichs als „Intensivzone des 
Schutzes vor Naturgefahren“ (Hübl et al, 2011) aus-
gewiesen ist. Um die Bebauung und Nutzung dieser 
Gebiete zu ermöglichen, sind Schutzmaßnahmen 
der Raumplanung, und nicht zuletzt Schutzbau-
ten, unverzichtbar. So kann es schon verwundern, 
dass die Diskussion über Sicherheitsvorrichtungen, 
-techniken und -normen fachintern geführt wird, in 
der Öffentlichkeit jedoch kaum wahrzunehmen ist. 
Unterdessen bleibt das mediale, gezielt inszenierte 
Bild der Alpen weiterhin durch die vermeintliche 
Unberührtheit der Natur charakterisiert. Gerade 
Schneelandschaften, selbst mit großen Neuschnee-
mengen, werden nicht als Gefahrenräume vermit-
telt, wie die beliebig ausgewählten Beispiele der Ti-
rol Werbung zeigen. Sie evozieren ganz im Gegenteil 
Vorstellungen einer ungetrübten Naturerfahrung, 

von Einsamkeit und Ruhe, die in Verbindung ste-
hen mit dem Ideal eines Erholungsraums. Sicher-
heitsimplementierungen, Schutzplanung und Ri-
sikomanagement werden daneben zwar positiv 
dargestellt – auch eine umfassende Risikokultur 
wurde längst gefordert – diese stehen aber als eige-
ner Sachverhalt unvermittelt und unabhängig von 
der eigentlichen Alpenerzählung und werden al-
lein als technisches oder organisatorisches Thema 
kommuniziert.
Schutzmaßnahmen werden inzwischen fast aus-
schließlich als kollektive Maßnahmen umgesetzt, 
das heißt, sie sind nicht auf  einzelne Gebäude oder 
Infrastrukturen, sondern auf  die Gefahrenquel-
le bezogen. Vorrangig kommen sogenannte An-
bruchverbauungen zum Einsatz, die als einfache 
Stahlkonstruktion – seit 60 Jahren mehr oder weni-
ger unverändert –, oberhalb der Waldgrenze ange-
bracht werden um das Auslösen einer Lawine über-
haupt zu verhindern.

Abb. 4
Screenshot, 
Fotoservice 

„Schutzwald/
Lawinenverbauung“ 

des 
Bundesministeriums 

für Landwirtschaft, 
Regionen und 

Tourismus, https://
info.bml.gv.at/

fotoservice/wald/
schutzwald_

lawinenverbauung.
html (07.11.2021), 

(fotos BML/
Alexander Haiden, 

2018).
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Abb. 5-6
Michael Danner, o.T., 

in: Sight-_Seeing, 
2011.

5
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Institutionelle Fotografien
Im Rahmen der staatlichen, institutionellen Akteu-
re bleiben neben den Planungsdarstellungen auch 
in den Fotografien jene Ordnungslinien maßgeb-
lich, die Sicherheit produzieren können. Die Fotos 
verweisen zuallererst auf  jenen Kontext, in dem 
technische Sicherheit als Garant für das physische 
Überleben und den Schutz von Gesellschaft be-
trachtet wird. Dabei spielt das Vorhandensein ei-
nes Gefälles zwischen Gesellschaft und Expert*in-
nen eine maßgebende Rolle. So stechen bei der 
institutionellen Fotografie beispielsweise auch die 
häufigen Luftaufnahmen von Schutzbauten her-
aus. Bekannt aus den Karten- und Plandarstellun-
gen, ist der Blick von oben – und die Möglichkeit 
diesen Blick technisch einzusetzen – den Instituti-
onen lange Zeit vorbehalten. Diese exklusive Per-
spektive bietet sich etwa bei Lawinengalerien an, 
wo an einen bekannten Bildtypus der Straße von 
oben angeknüpft werden kann. Dieselbe Bildtech-
nik wird aber auch bei den Stahlverbauungen an-
gewandt, um sie in ihrem gesamten Ausmaß er-
fassen zu können. Über sogenannte „Totale“ kann 
ein Bild der gesicherten Landschaft erzeugt wer-
den. Sie sind charakterisiert durch die parallele li-
nienhafte Anordnung der Stützbauwerke, aus der 
die Planung und Erzeugung über die kartografi-
sche Zeichnung, insbesondere anhand der Höhen-
linien, gut ersichtlich wird.
Bis in die 2000er-Jahre entstehen die Fotogra-
fien der Wildbach- und Lawinenverbauung fast 
ausschließlich innerhalb des planenden und aus-
führenden Handelns. Die veröffentlichten Bilder 
scheinen Zufallsergebnisse der Mitarbeiter bei 
den Baustellenbesichtigungen und Dokumentati-
onen zu sein. Sichtbar wird ein Bruch erst 2014 

durch einen erneuerten Webauftritt des für die 
Schutzbauten zuständigen Bundesministeriums. 
Die davor über zumindest ein Jahrzehnt unver-
änderte Bildersammlung des Online-Fotoservices 
zeugt seitdem von einem klaren Bekenntnis für 
eine Bildsprache hin zu Werbewirksamkeit und 
künstlerischer Bildwirkung. Hierfür wurde erst-
mals ein professioneller Werbefotograf  beauf-
tragt, um Schutzwald und Lawinenverbauungen 
für den Servicebereich der Webseite aufzuneh-
men. Im Vergleich der beiden Bildersammlungen 
fällt auf  der aktuellen Seite als erstes der Schwer-
punkt auf  den Winterbildern auf. Sie sind für das 
Verständnis der Objekte und deren Sinnhaftigkeit 
auch zielführender. Zudem überwiegen jene Foto-
grafien, die die Verbauung als Struktur und in ih-
rem Ausmaß in Verbindung zur Landschaft zei-
gen, während in der vorangegangenen Sammlung 
der Fokus auf  den einzelnen Verbauungsobjekten, 
auf  Details und auf  Sommerbildern lag.

Sicherheit in den Tourismusbildern
Trotz der seit den 1970er-Jahren stetig zunehmen-
den Zahl an durch Schutzmaßnahmen verbauten 
Flächen, sind in den von Politik und Tourismus-
wirtschaft eingesetzten Landschaftsbildern lange 
keine Anknüpfungen an aktuelle Sicherheitsde-
batten zu finden. 
Es entsteht jedoch 2010 ein von der Tirol Werbung 
lanciertes Projekt, das eine Veränderung auch 
der Marketingbilder einleitet. Mit dem Buch- 
und Ausstellungsprojekt Sight-_Seeing sollten ande-
re Landschaftsbilder als jene der vorangehenden 
Jahrzehnte für die offizielle Werbekampagne des 
Landes erreicht werden. „Authentizität“ in den 
Alpenbildern war das neue Ziel. Hierfür beauf-

Abb. 7
Richard Walch, 

Triptychon, für „So 
nah, so fern“ – Tirol 
Werbung, in: Sight-_

Seeing2, 2012.
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Abb. 8
Snowpark Montafon 

(foto Felix Pirker, 
2019).

Abb. 9
Peter Mathis, 

Höferspitze. Allgäuer 
Alpen, limitierte 
Edition, FORNI, 

Galleria d’Arte, Via 
C.L.Farini 26 C-F, 
40124 Bologna, 

Italien, 2014.
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tragte die Tirol Werbung 2010 sieben Fotograf*in-
nen, sich ihr eigenes Bild der Tiroler Landschaft 
zu machen. Mittels eines sozusagen dokumenta-
rischen Ansatzes war die einzige Vorgabe „Tirol 
echt, ungeschminkt und eben authentisch“ zu re-
präsentieren. „Ein Unternehmen, das die Span-
nung zwischen der festgefahrenen Bilderwelt der 
Touristikwirtschaft und dem ästhetischen Kodex 
in der zeitgenössischen Fotografie ergründen soll-
te“ (Margreiter, 2011).
Zwei Fotografien von Michael Danner darin, in 
denen grüne Berghänge in Nahaufnahme über-
wiegen, zeigen eigentlich Straßenzüge. Ohne Aus-
blick in den Himmel weiden im flachen Vorder-
grund Kühe, im steil ansteigenden Hintergrund 
tritt eine Schotterstraße aus der Vegetation her-
vor. Der bildprägende Straßenzug aber zeigt sich 
nicht als flächiger Weg in der Landschaft. Er ist 
in der einen Fotografie vielmehr als Rhythmus 
vertikaler Stäbe das etwas überraschende Ele-
ment. Die Galerie wird sichtbar in ihrer Ansicht 
als Stützenreihe. Darüber ist noch der Ansatz der 
Deckenkonstruktion zu sehen, auf  der – dann 
schon vielmehr Landschafts- als technisches Ele-
ment – ein Weidezaun mit dahinter gerade noch 
zu erkennenden Kühen folgt. Das Besondere an 
den Fotografien Danners ist die Nüchternheit, 

die den Infrastrukturelementen darin zuteilwird. 
Danners Fokus liegt zugleich auf  der alltäglichen 
Koexistenz von Tourismus und Landwirtschaft 
in der zeitgenössischen Bergbewirtschaftung und 
auf  der Nebensächlichkeit der Unterscheidung 
zwischen technischem Artefakt und gewachsenen 
Landschaftselementen.
Die letztlich aus dem Projekt für die offizielle Som-
merkampagne ausgewählten acht Hauptmotive 
waren 2011 allerdings wieder idyllische, jedenfalls 
von Infrastrukturen freigebliebenen Landschaf-
ten. In der darauffolgenden Winter-Kampagne 
hingegen überraschen drei der sieben offiziellen 
Motive in dieser Hinsicht. Die Sujets von Richard 
Walch bringen die perfekte Piste zum Ausdruck. 
Auf  einem präparierten Streifen innerhalb des 
Tiefschneegeländes zieht jeweils ein Skifahrer sei-
ne Schwünge. Sowohl das Panorama als auch die 
Detailaufnahmen erlangen prominent im Kata-
log, als auch als Hauptmotive der Kampagne in-
ternational große Aufmerksamkeit. Was mit dieser 
Kampagne beginnt, wird in den folgenden Jahren 
zunehmend zum vorherrschenden Sujet von Win-
terwerbelandschaften. Bevorzugt als Totale, aus 
der Luft oder aber ganz detailliert aus spürbarer 
Nähe, werden die präparierten Pisten und gerade 
ihre sichtbare Abgrenzung vom vermeintlich na-

Abb. 10
Innsbruck, 

Nordkette, in: Online-
Fotoservice der Tirol 

Werbung: www.
tirol.at (11.04.2020), 

(foto David 
Schreyer).
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türlichen Gelände als die neuen Sehnsuchtsland-
schaften vermittelt. Die technisch bearbeitete und 
gesicherte Landschaft samt Pistenraupen, Schnee-
kanonen, selbst die notwendige Beleuchtung für 
die nächtlichen Schneebewegungen sind die Attri-
bute, die in den letzten Jahren Eingang in die Al-
penbilder gefunden haben.

Vorbilder im Kunstsystem 
In der Kunst ist diese Entwicklung schon lan-
ge vorbereitet. Im Gegensatz zu den Bildern der 
Werbung hat die Darstellung von Sicherheitstech-
nik in alpinen Landschaften im Kunstsystem schon 
seit längerem Aufmerksamkeit und Sichtbarkeit 
erlangt. Dort wurden Sicherheitsbauten im Nach-
klang der ökologischen Kritik, mit der die Krise 
der Landschaftsmalerei überwunden wurde zu ei-
nem selbstverständlichen Sujet in der Landschafts-
darstellung. Die Vorstellung von Natur wandelte 
sich von einer, die vormals eine Gefahr für den 
Menschen darstellte, zu einer, die durch den Men-
schen bedroht ist. Seit den 1990er-Jahren kann im 
künstlerischen Fotografiediskurs eine substantielle 
Bildproduktion zum Thema der technisierten und 
gesicherten Landschaft im Alpenraum festgestellt 
werden. Die Werke, wie jenes von Walter Nieder-
mayr, gelten noch dem Ausloten und dem Auf-
merksammachen – quasi als Auseinandersetzung 
mit dem Sichtbarmachen als solches.
Inzwischen stellt sich auch in der Kunst – was 
beispielsweise in der Geschichte der Kartogra-

fie immer schon Thema ist – vielmehr die Frage: 
in welcher Form Landschaften mit Kontrolle und 
Vereinnahmung konfrontiert sind, wo und wie Ge-
fahren- und Sicherheitsräume konstruiert werden 
und welche Rolle auch Darstellungsformen in die-
sen Wirklichkeitskonstruktionen einnehmen. In 
der Höferspitze in Walter Niedermayrs Tripty-
chon von 2015 – und Teil des Projektes Rauman-
eignungen (Niedermayr, 2017) – liegt die Bedeutung 
für unsere Betrachtung darin, dass sie ganz vor-
dergründig den versicherheitlichten Raum zum 
Thema macht. Die Landschaft darf  dabei wie-
der räumlicher werden, sie wird dabei aber auch 
ausschließlicher.
Wie mit dem Fotoservice auf  der Webseite des 
Bundesministeriums und dem Projekt Sight_Se-
eing schon vorweggenommen, haben sich die 
Wahrnehmungsmuster und Bildthemen der ins-
titutionellen Darstellung, der künstlerischen Foto-
grafie und jene des Marketings angenähert. Das 
Bilderangebot der Tirol Werbung von 2020 – auf  
dem Online-Fotoservice zum Download expliziter 
Werbebilder für Tirol – zeigt mit den Fotografien 
von David Schreyer, dass dieser Topos im Image 
der Alpen angekommen ist. Man kann wohl da-
von ausgehen, dass Werbebilder im alpinen Raum 
in Zukunft häufiger Elemente der Sicherheitstech-
nik aufweisen, um das Idealbild der Alpen um die 
Konstruktion zu ergänzen, in der Sicherheitsar-
chitekturen als kulturelle Ressource wirksam wer-
den. 
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